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Arzneimittel für Kinder:

Auf die Dosierung achten

Anmoderation:


Kinder sind keine kleinen Erwachsenen. Das gilt vor allem dann, wenn Kinder krank werden. Denn nicht jede Arznei ist für sie ebenso geeignet wie für Erwachsene. Allerdings gibt es nur wenige Medikamente, die speziell für Kinder hergestellt wurden. Ärzte greifen deshalb manches Mal auch auf Arzneimittel für Erwachsene zurück. Kristin Sporbeck berichtet, worauf man bei dem Einsatz von Medikamenten bei Kindern achten sollte.


Länge: 1.33 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Sabine Beckmann:

Die wenigsten Arzneimittel wurden für Kinder zugelassen, so dass uns wissenschaftliche Erkenntnisse fehlen, inwieweit solche Arzneimittel wirksam sind, sicher sind, und ob die Dosierung passend ist für die Kinder. Dem hat die EU vor einiger Zeit abgeholfen und das europäische Recht geändert, um die Entwicklung von Kinderarzneimitteln spezifisch zu fördern.

Text: 
sagt Sabine Beckmann, Apothekerin im AOK-Bundesverband. Spezielle Arzneimittel für Kinder gibt es zum Beispiel im Bereich der Erkältungsmittel oder zur Vorbeugung von Karies und Rachitis. Warum Medikamente nicht einfach von Erwachsenen auf Kinder übertragen werden können, erklärt Sabine Beckmann.

Sabine Beckmann:

Kinder haben einen ganz anderen Stoffwechsel, als Erwachsene. Sie haben anderes Fettgewebe, sie haben andere Mengen an Körperwasser, so dass die Aufnahme von Arzneistoffen in den Kinderkörper ganz anders erfolgt, als bei Erwachsenen. Die Dosierungen müssen einfach entsprechend angepasst werden. Wobei man leider nicht einfach sagen kann, wir nehmen mehr oder wir nehmen weniger. Das muss einfach spezifisch ausgetestet werden. 

Text:  
Medikamente für Kinder müssen deutlich gekennzeichnet sein. Deshalb ist gesetzlich vorgeschrieben, dass auf den Arzneimitteln vermerkt ist, ob sie für Säuglinge, Kinder oder nur für Erwachsene zugelassen sind. In welcher Form Kinder Medizin am besten zu sich nehmen können, erläutert Sabine Beckmann.  

Sabine Beckmann:

Grundsätzlich ist es ganz schwierig, das weiß jede Mutter, einem Kind eine Tablette zu geben oder eine Kapsel. Leicht tun sie sich mit Säften, mit Lösungen, gerade auch, wenn sie süß sind und nicht bitter schmecken. Vielleicht eine Brausetablette auflösen. Alternativ kann man natürlich auch ein Zäpfchen nehmen. 



